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dePmaKR anMKKKKKKKKAlte Vortenp wiederentdeckter Geschmack
reoz PmlK KKKKKKKKKKK,on Alblinsen und Filders itzkraut als Beis iele gefKhrdeter
WmPP oKKKKKKKKKKKKKKKSultur flanzenvielfalt bis hin zum GenbKnkleä 

Veit der sogenannten Grünen »evolution in der
andwirtschaft in den D50Rer-Pahren sind die

öuchsleistungen und ErtrKge von Hutztierrassen
und Sultursorten gestiegen : in der »egel bei erh h-
tem Aufwand von Fütterungp Lüngung und 8estizi-
den bzw. Arzneimitteln. Labei hat die Anzahl der
»assen und Vorten )sowie der wildlebenden 6iere
und 8flanzenM deutlich abgenommen. –anche s re-
chen von einem ,erlust z. B. von jU % aller Sultur-

flanzensortenD : ist das ein ,erlust für die ErnKh-
rungskultur und die Sulturlandschaft? Tn diesem
Beitrag sollen beis ielhaft 8ro3ekte u.a. der interna-
tionalen Bewegung von Vlow Food und deren Vtif-
tung für BiodiversitKt vorgestellt und über einige
öiederbelebungen und Vchutzbestrebungen von
sogenannten Arche assagieren und F rderkreisen
berichtet werden.W Labei stehen die Alblinsen )von
der VchwKbischen AlbM und das Filders itzkraut
)von den Fildern südlich von VtuttgartM im ,order-
grund. Beide weisen regionals ezifische Vorten-
s ektren aufp die sowohl für die Geschmacks- wie
auch die regionale Anbauvielfalt von besonderer
Bedeutung sind. ,erbraucher sollten sie daher ver-
stKrkt nachfragen.Z «m die »ettungsanstrengungen
für eine Sultur flanzenvielfalt auch in Baden-öürt-
temberg zu verstKrkenp hoben wir in WRDU das 8ro3ekt
GenbKnkleä aus der 6aufe. Auf dieser internetba-

sierten Tnformations lattform finden nun Vortener-
halter und Tnteressierte eine umfKngliche Auflistung
tx ischer baden-württembergischer Gemüsesorten
sowie zahlreiche Tnformationen wie z.B. Vortenan-
bieter dazu )siehe www.genbaenkle.deM.ß

Lie ,ielfalt der in der andwirtschaft genutzten
Arten sowie die ,ielfKltigkeit der »assen und Vorten
sowie deren unterschiedliche Aus rKgungen und
An assungen sind ,oraussetzungen für eine nach-
haltigep umweltschonende 8roduktion von Hah-
rungs- und Futtermitteln sowie flanzlichen »oh-
stoffen. Aber genau diese AgrobiodiversitKtp und
dabei u. a. die Erhaltung von Gemüsesortenp die tra-
ditionell in bestimmten »egionen angebaut werdenp
sind von genetischer Erosion bedroht. «nsere
Anfragep unterstützt von der Fraktion der Grünenp
im baden-württembergischen andtag im Pahr WRR5
nach Erhaltung und 8flege alter Hutz flanzensorten
in Baden-öürttemberg hat ergebenp dass es zwar bei
;bstsorten eine Art Lokumentation und 8flege von
Vorten im and gibtp aber keineswegs bei den Gemü-
sesorten. Es werden derzeit eigene Erhaltungs ro-
gramme des andes vor allem bei ;bst und öein
durchgeführtp wKhrend bei anderen Sultursorten
wie Gemüse und Getreide )mit Ausnahme eines ehe-
mals vom and gef rderten Vamengartens in Eich -
stetten sowie einer wissenschaftlichen Begleitfor-
schung zum Alblinsenanbau an der 9fö«
)9ochschule für öirtschaft und «mweltp Hürtingen-
GeislingenM die Erhaltung fast ausschlieClich von
kleinbKuerlichen engagierten Betrieben und riva-
ten Tnitiativen erfolgt.

Ler Vchutz und die Erhaltung der biologischen
,ielfalt in den »egionen der E« hat dabei einen sehr
hohen Vtellenwertp was u. a. die Ende WRDR in Sraft
getretene »ichtlinie WRR5!DßU!EG über Erhaltungs-
sorten von Gemüse belegt. Liese »ichtlinie sieht ein
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vereinfachtes ,erfahren vorp das ein fleOibleres Vxs-
tem für die 8rüfungp Sontrolle und Eintragung von
Gemüsesorten erm glichtp die nicht für den kom-
merziellen Anbau bestimmt sind. Larunter fKllt
auch die Bewahrung der in der E« vorhandenen
Arten vor dem Aussterben. Tm –ai WRDZ wurde ein
Entwurf einer ,erordnung zur Heuregelung des
Vaatgutrechts vorgelegtp die den Anbau und die ,er-
marktung alter Vorten leider einschrKnktp sodassp
falls dies so beschlossen würdep eine Erhaltung vie-
ler Vorten über den –arkt kaum mehr m glich wKre.
Lieses ,orhaben ist Gott sei Lank im Pahr WRDU
zurückgezogen worden•

Aber nur durch die aktive ,erwendung im Anbau
und in der ,ermarktung etwa von Gemüsesorten
bleiben diese für künftige Generationen erhalten.
Lamit k nnen durch den Vchutz dieses Sulturerbes
auch die traditionellen regionalen landwirtschaft -
lichen ,erfahren bewahrt werden. Hicht zuletzt ro-
fitiert hierdurch der ,erbraucherp der durch verbes-
serte Auswahlm glichkeiten aus einer breiteren
8alette hochwertiger 8rodukte wKhlen kann. Loch
wer unterstützt den ,erbraucher bei den Auswahl-
m glichkeiten?

G g aK–iafmotMKfülK»i ofmot:
SoewKFeezKuazKzi KAlch Kz sKG schPmcks

Vlow Food ist ein internationaler Hon-8rofit-,ereinp
der D510 in Ttalien als Antwort auf die rasante Aus-
breitung des Fastfood und des damit einhergehen-
den ,erlustes der Esskultur und Geschmacksvielfalt
gegründet wurde. 9eute ist Vlow Food eine welt-
weite Bewegungp mit mehr als DRR.RRR –enschen in
rund DUR Kndern. Tnsgesamt gut D.ZRR Öonvivien
)lat. für 6afelrunde  das sind die regionalen Gru en
von Vlow FoodM organisieren viele ,eranstaltungen
und /usammenkünfte mit dem /ielp regionalen
Geschmack kennenzulernen und das öissen um die
Geschmacksvielfalt sowie deren Bedeutung zu f r-
dern. Tn Leutschland ist Vlow Food seit D55W aktiv
und hat inzwischen rund Dß.RRR –itglieder in 1U
Öonvivien. Vlow Food Leutschland e. ,. engagiert
sich u. a. im ,erbraucherzentrale Bundesverband
e. ,. für die Tnteressen der ,erbraucher und der qua-
litKtvoll arbeitenden ebensmittelerzeuger und Gas-
tronomen. Gef rdert werden die nachhaltige and-
wirtschaft und Fischereip artgerechte ,iehzucht und
das traditionelle ebensmittel-9andwerk sowie die
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regionale Geschmacksvielfalt. Vlow Food schult die
GeschmackssensibilitKt der ,erbraucher und setzt
sich für die Erhaltung der biologischen ,ielfalt ein.
Lieses Engagement zielt auf die ,erbindung zwi-
schen Ethik und Genuss und gibt dem Essen seine
kulturelle öürde zurück. Las internationale Vlow
Food-8ro3ekt zur Erhaltung der BiodiversitKtp von
Vlow Food D550 gegründetp schützt weltweit mehr
als D.RRR regional wertvolle ebensmittelp Hutztier-
arten und Sultur flanzen vor dem ,ergessenp indem
sie in die Arche des Geschmacks aufgenommen wer-
den. 8assagiere der Arche erfüllen folgende Srite-
rien7

4(Vind in ihrer EOistenz bedroht
4(Einzigartige geschmackliche QualitKt
4(9istorische Bedeutung
4(TdentitKtsstiftenden Öharakter für eine »egion
4(«nterstützen nachhaltige Entwicklung einer

»egion
4(6iere stammen aus artgerechter 9altung
4(Frei von gentechnischer ,erKnderung
4(8rodukte sind kKuflich erwerbbar

–it dem öissenp dass biologische ,ielfalt regio-
nale öurzeln besitztp bewahrt die Arche des
Geschmacks das kulinarische Erbe der »egionen. Tn
Leutschland sind es aktuell 0D 8assagiere : Hutztier-
rassenp Hutz flanzen oder ebensmittel wie zum
Beis iel das 9interwKlder »indp das Bunte Benthei-
mer Vchweinp der öürchwitzer –ilbenkKse oder die
Ahle öurscht aus Hordhessen. Vchwer unkt der
Arbeit ist das aktive Vammelnp Beschreiben und
Satalogisieren der 8assagiere. Lie Arche des
Geschmacks ist ein eingetragenes öarenzeichen von
Vlow Food Tnternational.

Las 8residi-8ro3ekt wurde von der Vlow Food
Vtiftung für biologische ,ielfalt im Pahr WRRR ins

eben gerufenp weil ein aktiver Vchutz der 3eweiligen
Arche assagiere über die Vammlung und Beschrei-
bung hinaus notwendig geworden war. Las 8residio
)ital. für VchutzraumM ist ein Hetzwerkp geknü ft
von aktiven 8roduzenten und engagierten Vlow
Food-–itgliedernp ebensmittelhKndlernp EO erten
sowie interessierten Gastronomenp S chenp F rde-
rern und 6ouristikern. Vie erarbeiten gemeinsame
AktivitKten anhand folgender Sriterien7

4(Einführen verbindlicher  kologischer 8rodukti-
onsstandards für handwerklich erzeugte 8ro-
dukte

4(yffnen von AbsatzmKrkten für traditionelle
ebensmittel der 8residi

4(Erhalten lokaler ykosxsteme und regionaler 6ra-
ditionen

Tm Lreiklang von gutp sauber und fair schützt die-
ses internationale Vlow Food-8ro3ekt in weltweit
rund URR 8residi )davon fünf in LeutschlandM die
QualitKt unverfKlschter regionaler ebensmittel und
die gerechte Entlohnung der 8roduzenten. 8residi
als Hetzwerke des Geschmacks sichern kulturelles
öissenp erhalten die biologische ,ielfalt der 8ro-
dukte und f rdern regionale öertsch  fung.U

Di KmlePmtisch-aussig aKAoboias aKfuagi lt a
 iastKmosKFo isch lsmtnKiaK lP l aKd giea a

Lie Alb- eisaäp so der Hame im schwKbischen Lia-
lektp wurden im Ve tember WRDW nun zum Vlow Food
8residio-8ro3ekt. Liese 8ro3ekte unterstützen and-
wirte und ebensmittelhandwerker dabeip ihre tra-
ditionell hergestellten 8rodukte in der modernen
öirtschaft zu vermarkten und so zu erhalten. Tn
Leutschland gibt es neben den neu hinzugekomme-
nen insen noch vier weitere 8residi7 den Vchaum-
wein aus der Öham agner-Bratbirne )8residio seit
WRRjMp die Sartoffelsorte Bamberger 9 rnla )WRR5Mp
den im urger öeideochsen )WRR5M und den FrKnki-
schen Grünkern )WRDRM.

Alblinsen zeichnen sich durch einen intensivenp
aromatisch-nussigen Geschmack aus. Vie enthalten
wie die meisten 9ülsenfrüchte relativ hohe Gehalte
an EiweiC und –ineralstoffen. Ladurch wurden sie
gerade in Krmeren »egionenp wie es die VchwKbische
Alb lange /eit warp ein Ersatz für Fleisch. Für eine
vollwertige EiweiCversorgung müssen 9ülsen-
früchte allerdings gemeinsam mit Getreides eisen
verzehrt werden. Liese moderne wissenschaftliche
Erkenntnis steckt schon in vielen traditionellen
Gerichtenp wie z. B. dem VchwKbischen Hationalge-
richt insen und V Ktzlaä .

,or ZR Pahren war der insenanbau auf der Alb
verschwundenp und mit ihm die alten einheimischen
Vorten. Lie niedrigen ErtrKge und der groCe Arbeits-
aufwand bei Ernte und »einigung waren ausschlag-
gebend für das ,erschwinden dieser seit über zwei
Pahrtausenden auf der Alb kultivierten Hahrungs-

flanze. 9eute bauen über 1R andwirte wieder in-
sen an : in der yko-Erzeugergemeinschaft Alb- eisa
ausschlieClich nach den strengen »ichtlinien  kolo-
gischer AnbauverbKnde. Lements rechend vielfKl-
tig rKsentieren sich die insenKcker  zwischen den

insen und ihrem Vtützgetreidep meist Braugerste
oder 9aferp tummeln sich unzKhlige Tnsekten und
Sleinstlebewesen  es finden sich zahlreiche Acker-
wildkrKuter.ß WRRD gründeten die insen ioniere die
yko-Erzeugergemeinschaft Alb- eisaä p um 6rock-
nungp »einigungp Ab ackung und ,ermarktung zu
koordinieren. Veitdem steigt die /ahl der ausschlieC-
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lich biologisch wirtschaftenden insenbauern stetig.
Über die 9Klfte des gesamten insenanbaus stellen
dabei die beiden heimischen Vorten V Kths Alblin-
sen D und Wp welche man WRR0 in Vt. 8etersburg im
,avilow-Genzentrum entdeckte und seitdem ver-
mehrt. Las 8residio Alblinseä verfolgt dabei das
/ielp den insenanbau auf der VchwKbischen Alb
weiter zu etablieren und setzt sich insbesondere für
den Vchutz und die weitere ,erbreitung der beiden
autochthonen insensorten ein. Lie yko-Erzeuger-
gemeinschaft Alb- eisaä vermarktet die Alblinsen
m glichst regional in und um das Anbaugebiet. Tm
8residio Alblinsen sind nur die Vorten V Kths
Alblinse T und V Kths Alblinse TT vertreten. Ein
Antrag auf eine geschützte «rs rungsbezeichnung
)g. «.M ist vorübergehend auf Eis gelegtp da damit nur
die beiden traditionellen Vorten geschützt in den
,erkehr gebracht werden k nnten. Lie besonderen
Vtandortbedingungen auf der VchwKbischen Albp
die traditionellep biologische Bewirtschaftungp die
alten Vorten und deren s ezifische Gerichte knü fen
an lokale 6raditionen auf dem Feld und in der Süche

an. Lie Erzeugergemeinschaft Alb- eisaäU und das
8residio werden unterstützt von den Vlow Food
Öonvivien Vtuttgart und 6übingen.

Heben den Alblinsen gibt es noch weitere erfolg-
reiche Beis iele von Vlow Food-Arche assagieren
aus Baden-öürttemberg. Tm Vtreuobstbereich ist
insbesondere der Birnenschaumweinp hergestellt
aus der ;bstsorte Öham agnerbratbirnep bekannt.
Lies war die erste 8residio-Anerkennung von Vlow
Food Tnternational in Leutschland im Pahr WRRj.
9ier sind mittlerweile über DUR Erzeuger für einen
8roduzenten und Abfüller tKtig. Vozusagen im
Sielwasser dieses Flaggschiff rodukts : vor allem
aber auch durch die Tnnovationskraft des 8rodu-
zenten : sind weitere 8rodukte aus Vtreuobst ent-
standenp die einen wachsenden –arkt bedienen
und zum Erhalt bzw. zur nachhaltigen Bewirtschaf-
tung der Vtreuobstwiesen beitragen.0 Hatürlich
sind hier auch die vielen regionalen Tnitiativen zur
A felsaft roduktionp aber auch weiterveredelter
8roduktep zu nennen.

TaikmtKPitKgut PKduf:KFioz lspitnklmutK
zulchKSmmtgutkean la Kb zleht

Eine wesentliche Besonderheit bei dieser alten
Gemüsesorte ist neben dem fruchtbaren und einma-
ligen Anbaugebiet der Filder der «mstandp dass das
Filderkraut von verschiedenen andwirten als sog.

andsorte in Eigenregie vermehrt und ange flanzt
wurde und wird. Liese 6atsache war die Grundlage
für den Erhalt dieser alten Sultursorte über die letz-
ten UR Pahrep in denen das Filderkraut an Bedeutung
für die klassische Vauerkrautherstellung aufgrund
von »ationalisierungen verlor. Aber nicht nur die
kleinbKuerliche Erzeugung und der Bezug zu einem
Anbaugebiet ist das Besondere am Filderkrautä.
Ler s itz zulaufende So f ist bei dieser Gemüse-
sorte bereits ein einmaliges Erkennungsmerkmal
und macht dieses somit zu einem «nikat mit unver-
kennbarem »uf beim ,erbraucher.

Genau dieses Erkennungsmerkmal und der
damit verbundene »uf des Erzeugnisses bei den ,er-
brauchern ist für den kommerziellen globalen
Gemüsemarkt einmalig und wurde ents rechend in
der /wischenzeit von Vaatgutkonzernen aufgegrif-
fen. Las 8otenzial einer solchen neuenä Gemüse-
form wurde somit lKngst durch die global agieren-
den «nternehmen der Vaatgutindustrie und deren
Absatzmarkt erkannt. Lurch die Bewerbung des Fil-
derkrauts im »ahmen der geografischen Anmel-
dung hat sich eine Hachfrage auf ,erbraucherseite
und somit im Einzelhandel ergebenp die weit über
Baden-öürttemberg hinausgeht. Liese Hachfrage
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kann leicht von Gemüseanbauern befriedigt werdenp
welche auf die in den letzten Pahren neuentwickelten
9xbridsorten der Vaatgutindustrie und deren Pung-

flanzenzüchter zurückgreifen k nnen. 9ierzu
muss nicht mal mehr der Anbau auf den Fildern
stattfinden. Es fand und findet nicht nur eine Ent-
ko lung des urs rünglichen 8roduktesp dessen
Besonderheit durch die andsorte und seines
Gebiets stattp sondern es werden durch die moder-
nen kommerziellen Bereitstellungsmethoden auch
die urs rünglich noch vorhandenen Filderkrautsor-
ten im Vtammgebiet der Filder zurückgedrKngt und
somit das Aussterben der letzten andsorten noch
beschleunigt.

Tn der Arbeit von Vmolka )WRDRMj wurden ca. Dß
V itzkrautsorten identifiziertp die allerdings nir-
gendwo als Vorten genauer beschrieben oder gar
erfasst sind. öKhrend die ,ermehrung und Anzucht
von Pung flanzen bislang überwiegend in Betrieben
auf den Fildern geleistet wurdep wandern diese nun
zunehmend nach 9olland ab. Labei besteht natür-
lich das »isikop dass diese Vorten evtl. zu weit aus
der 9and gegeben werdenä und teilweise ver-
schwinden. Las Filders itzkraut wurde im Hovem-
ber WRDW als g.g.A. der E« eingetragen )geschützte
geogra hische Angabe der Euro Kischen «nionM :
allerdings als Filderkrautp d. h.p es sind alle Sraut -
sorten von den Fildern als 9erkunftsbezeichnung
geschütztp und nicht s eziell die lokalen V itzkraut -
sorten. Liese werden bisher nur über die Arche
sichtbarä gemachtp und einige dieser Vorten seit

WRDZ u. a. auf einem Srautacker im Freilichtmuseum
Beuren•1

DmsKVG ab ako K

Veit der kleinen andtagsanfrage WRR5p was denn das
and Baden-öürttemberg in Vachen Sultur flan-

zenvielfaltp insbesondere zur Erhaltung alter tradi-
tioneller Gemüsesortenp unternimmtp ist von Veiten
des andes wenig assiert. La die Antwort damals
3a sehr ernüchternd warp haben wir beschlossenp das
8ro3ekt GenbKnkleä ins eben zu rufen. Hach eini-
gen AntrKgen zur Erhaltung z. B. der Filder-V itz-
krautsortenp die alle bis WRDU nicht zur F rderung
kamenp beschlossen der Alblinsen-F rderverein für
alte Sultur flanzen auf der VchwKbischen Alb sowie
die 9ochschule für öirtschaft und «mwelt Hürtin-
gen-Geislingen )9fö«M so ein 8ro3ekt einfach mit
Bordmittelnä zu beginnen und dann dem –iniste-

rium für Kndlichen »aum und ,erbraucherschutz
Baden-öürttemberg )– » BöM als Sonze t vorzu-
legen : dieser öeg hat dann zum GenbKnkleä
geführt• 

Tm öesentlichen besteht das GenbKnkle aus
einem Tnternet ortalp das wir flegen und ausbauen
)www.genbaenkle.deM. Las 8ro3ekt hat sich zum /iel
gestecktp Tnitiativen und ;rganisationen zum 6hema
Alte und seltene Gemüsesortenä in Baden-öürt-

temberg mufnuoist aMK nuK v la tn aK uazK sichtbmlK nu
Pmch a.Köir haben ein reges yffentlichkeitsinteresse
)8ressep ,eranstaltungenp ,ortrKge etc.M mit ca. einer
,eranstaltung ro –onatp wo wir auch liveä Tnfor-
mationen geben und Tnteressierte beraten. Lurch ein
Lutzend V onsoren und einige 8artnerschaften
wachsen Finanzmittel und 8ro3ektwirkung stetig :
mittlerweile sind über WRR Gemüsesorten und über
1R Anbieter gelistet• Lie meisten Anbieter sind eher
umweltbewegte EinzelkKm ferTnnen und einige
GKrtnereienp und immer mehr Hetzwerke wie
6auschb rsenp –Krkte etc. Tnsbesondere der Vamen-
tausch und der Pung flanzenmarkt entwickeln sich
dabei rasant• Einige Aktive sind auch über Arche
Hoah –itgliedschaften oder als F rderer von 8ro-
V ecie»ara sowie als rofessionelle Vaatguterhalter
unterwegs. andwirte z. B. des Alblinsen-F rderver-
eins sind ebenfalls zunehmend auf der Vuche nach
anbauwürdigen traditionellen Feldfrüchtenp die zur
Sultur flanzenvielfalt beitragen und auch  kono-
mischp aber auch  kologisch )z.B. als VtickstofffiOie-
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rer in der FruchtfolgeM interessant sein k nnten. Las
– » Bö hat in WRD0 und erneut in WRDj 3e 1.RRR Euro
zur ,erfügung gestellt und auch Vortenrecherchen
zum Filders itzkraut unterstützt. ,on überwiegend

rivaten V onsoren kommen in etwa die gleichen
BetrKge zusammen.

/ur /eit versuchen wir unsere Erhaltungsan-
strengungen zu riorisieren. Bei den Vortenp die der-
zeit sukzessive vom –arkt genommen werdenp z.B.
ehemalige /üchtungen der Firma 9ild aus –arbach
am Heckarp ist besondere Aufmerksamkeit erforder-
lichp da sie eventuell nicht einmal einer Genbank wie
dem T8S ) eibniz-Tnstitut für 8flanzengenetik und
Sultur flanzenforschungM in Gatersleben gemeldet
und anvertraut werden. Liese Vorten bzw. deren
,ermarktung geh renä mittlerweile GroCkonzer-
nenp die zunehmend auf FD 9xbride umstellen : da
ist mehr damit verdient• Aber genau das dünnt die
Vortenvielfalt aus•

Auch die andsorten des Filder-V itzkrauts haben
wir im ,isierp da diese bislang in bKuerlicher 9and
gezüchtet und angebaut wurdenp und nun diese 6ra-
dition der hofeigenen /ucht 3a nach und nach einge-
stellt wird. 9ierzu haben wir in WRD0 eine gesonderte
Tnitiative gestartetp um die ca. Dß bekannten Vorten
bzw. inien zu erhalten. Las lKuft bislang leider
etwas schle endp weil die Filderkrautbauern uneins
darüber sindp wie dieses Sulturgut und die Vorten-
vielfalt zukünftig am besten zu bewirtschaften sind. 

/ukünftig wollen wir uns auch wieder : nach der
Alblinse : den eguminosen verstKrkt widmen.
EiweiC flanzen regionaler 9erkunft werden zuneh-
mend wichtiger• Ganz s annend ist auch Letektiv-
arbeitä : also Vorten )die Hamen habenM findenp die
kom lett verschollen und auch in keiner Genbank
mehr sind  oder Vorten identifizierenp die es noch
gibtp die aber noch nicht als solche dokumentiert und
damit oft auch namenlos sind.

Tas l K»isiea aKfülKzi K?ukuafty

öie eingangs erwKhntp fordert die nationale Biodi-
versitKtsstrategie den Ausbau der Erhaltung sowie
den v lst lkt aKAabmuKb zleht lMKl gieamot«pisch lKEuo-
tulpfoman aselt aKuazKNutnti llmss aMK u.m.K zulchKwilt-
schmftoich KNutnbmlPmchuagKuazKggf.KAbbmuKmzPiaistlm-
tiv lKH PPaiss .5 Sann der ,erbraucher hierzu etwas
beitragen? Pap indem er die Hachfrage nach solchen
Vorten und »assen stKrkt. «nd auchp wenn er sich

olitisch für den Abbau administrativer 9emmnisse
einsetztp wie z. B. der besseren ,erfügbarmachung
von Vorten und dem Abbau von ,orschriften z. B. für
9andelsklassenp die sich oft rein an Gr Ce und ; tik
orientieren.

Alte Vorten und wiederentdeckter Geschmack
k nnen sich dabei hervorragend ergKnzen und ,er-
braucher zudem zu –itgestaltern einer vielfKltigen
und damit attraktiven andschaft machen. Lies ist
auch der Fallp wenn sie in Freilichtmuseen und
VchaugKrten der interessierten Bev lkerung nKher
gebracht werden.DR Tn naher /ukunft ist die Grün-
dung einer Art baden-württembergische Lach-
strukturä zum Erhalt der Sultur flanzenvielfalt
ge lant. Liese kann dann das and Baden-öürttem-
berg bei seiner ,er flichtungp die biologische ,ielfalt
und die genetischen »essourcen zu erhaltenp als eine
Art »egionales Som etenzzentrum und Hetzwerk
der vielen ehrenamtlichen ;rganisationen unter-
stützen. 

«nsere /ukunftsvision? Seine Vorte ist mehr vom
Aussterben bedroht und viele davon werden kulti-
viert : oder werden zumindest würdig )wiederbe-
lebbarM archiviert7 GenbKnkle eben• «nd davon
regional und dezentral ganz viele : am besten als
Hetzwerk mit einem Lach• Lie Beis iele aus der
Arche des Geschmacks und bKuerlicher Erzeugerge-
meinschaften machen –utp auch wenn vieles noch
am Anfang steht•

AH–E»S«HGEH

D(B–« )Bundesministerium für «mweltp Haturschutz und
»eaktorsicherheitM7 Hationale Vtrategie zur biologischen ,iel-
falt. »eihe «mwelt olitik. Bonn WRRjp V. DRW.

W(V. auch Georg öillibald ang7 Essenp was man retten will. –it
der Arche des Geschmacksä setzt sich Vlow Food für den
Erhalt regionaler ,ielfalt ein. Tn7 Sritischer Agrarbericht.
9amm WRDDp V. W1R:W1Z.

Z(Ler folgende Beitrag basiert dabei im öesentlichen auf »oman
enz7 Alte inse : neues Bewusstsein7 Lie öiederentdeckung

traditioneller Hahrungsmittel. Tn7 Bund für 9eimat und
«mwelt )9g.M7 öie ErnKhrung unsere andschaften formt.
8ublikation des B9«. Bonn WRDZp V. Dß:WR.

ß(htt 7!!www.genbaenkle.de <DR.Z.WRDj>
U(Öarola 8ekrunp AleOander Sochp –arkus » hlp Pürgen

 Leuschlep Öarolin /immermannp »oman enzp Sonrad »eidl7
Slein aber oho• insen sind gut für die Erhaltung seltener
«nkrKuter und Feldv gel. Böagrar : ßR7 V. Z:Dß.

0(www.alb-leisa.de <DR.Z.WRDj>.
j(htt 7!!www.manufaktur-3oerg-geiger.de <DR.Z.WRDj>.
1(».V. Vmolka7 Bestandsanalxse und Erzeugererhebung zu den

8ers ektiven des Filderkrauts. Bachelorthesis an der FakultKt
W der 9ochschule für öirtschaft und «mwelt. Hürtingen-
Geislingen WRDR.

5(»oman enz7 Gold und 8erlen vom Acker. »egionales Vaatgut
im Freilichtmuseum Beuren. Tn7 Vlow Food –agazinp A ril
WRDZp V. UR-UD  »oman enzp öerner «nseld7 Alte Vortenp wie-
derentdeckter Geschmack. Erhaltenswerte Sultur flanzensor-
ten im Freilichtmuseum Beuren. 8oster anlKsslich der Auftakt-
veranstaltung des 8ro3ekts am D.5. WRDZ.

DR(B–« WRRj )wie Anm. DMp V. ZD.
DD( enz WRDZ )wie Anm. 5M  enzp «nseld WRDZ )wie Anm. 5M.

D5W VchwKbische 9eimat  WRDj!W

V9B-EOkursion nach 9ohenlohe mit Autor 
8rof Lr. »oman enz )s. V. WWWM


